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§ 31. Die Hauptarten der Sterne.
Einleitung.

Ein erhabenes Schauspiel gewährt die Betrachtung des gestirnten Himmels in
einer heiteren Herbst- oder Winternacht. Fast unzählbar erscheint die Zahl der
einzelnen Sterne, und erst nach längerer, aufmerksamer Beschäftigung mit denselben
gelangt man dahin, sich am Himmel zu orientieren. Dies wird dadurch erleichtert, daß
die meisten Sterne innerhalb der Dauer eines Menschenlebens ihre Stellung zueinander
kaum merklich ändern, also immer in derselben Gruppierung sich darstellen. Eine
Gruppe nach der andern wird so allmählich aufgefaßt und als ein sogenanntes Stern¬
bild bald wiedererkannt. Von den 104 Sternbildern, die gegenwärtig unterschieden
werden, gehören 48 dem Altertume, 56 der neueren Zeit an. Hat man erst einige
Bilder sich fest eingeprägt, so gelingt es mit Hilfe eines Himmelsglobus oder guter
Sternkarten bei Liebe zur Sache leicht, sich allmählich am Himmel heimisch zu machen,
und zwar am besten durch sogenanntes Alignement, d. h. durch das Ziehen und
Verlängern von Linien, die zwei bekannte Sterne miteinander verbinden (S. 22).

Eine aufmerksame Betrachtung des gestirnten Himmels führt aber bald zu der
Überzeugung, daß nicht lauter Sterne von gleichen Eigenschaften am Himmel
leuchten. Besonders sind es 3 Hauptarten von Sternen, die angenommen zu werden
pflegen, nämlich 1) Fixsterne, 2) Planeten, 3) Kometen, und bei einiger Übung
ist man imstande, selbst mit unbewaffnetem Auge mit größerer oder geringerer Sicher¬
heit Fixsterne und Planeten voneinander zu unterscheiden; die Kometen stellen sich
von selbst als Himmelskörper besonderer Art dar.

1. Eigenschaften der Fixsterne. Der Name Fixstern ist ein dem Altertume
entlehnter und heißt soviel als feststehender Stern. Die Alten stellten sich näm¬
lich den Himmel als eine kristallene Kugelschale vor, der die Sterne gleichsam an¬
geheftet wären, und nannten diese deshalb sidera infixa coeìo, d. i. dem Himmel ein¬
geheftete Sterne, oder sidera fixa, woraus jener obige Name entstanden ist. Zu dieser
Vorstellung konnte man kommen, da diese Sterne sich zwar täglich von 0 nach W
um die scheinbar ruhende Erde zu schwingen schienen, dabei aber immer dieselbe
Stellung zueinander beibehielten. Die ihre Stellung zu den andern Sternen ändernde
Sonne rechnete man darum nicht zu den Fixsternen. Obwohl wir wissen, daß kein
Stern des Himmels absolut feststeht, sondern alle in Bewegung sind — was freilich


